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Bunte Zeitung
Wie viel Kälte ein Europäer wenn es ſein muß ver

tragen kann erhellt aus folgendem Die erſten Europäer die
einen arktiſchen Winter durchlebten waren der Holländer
Barents und ſeine Begleiter 1596 97 Jn der Beſchreibung
dieſer Reiſe wird erwähnt daß heißes Waſſer in das man
Hemden zum Waſchen gelegt hatte mit dieſen zu einer ſo feſten
Maſſe zuſammengefroren ſei daß man ſie trotz intenſiven
Feuers nur nach langer Anſtrengung an einigen Stellen er
weichen konnte Die Reiſenden konnten ſich obwohl ſie das
Feuer durch die dicke Pelzbekleidung bis auf ihre Haut durch
brennen ließen kaum vor dem Erfrieren bewahren Jm Jahre
1631 war die Kälte in Grönland ſo groß daß ſich auf der
menſchlichen Haut bedeutende Blaſen bildeten Wenn man aus
dem Hauſe ins Freie trat empfand man das Gefühl eines
Menſchen der mit Ruthen gepeitſcht wird Dabei zerſprangen
Steine und Felſen mit lautem Krachen und das eisbedeckte
Meer gab ſchwere Dampfwolken von ſich Parry und andere
beſchreiben die Wirkung ſolcher Kälte auf ein geheiztes Zimmer
Sobald nämlich die kalte Luft zu dem Zimmer Zutritt erlangt
bilden ſich ſchwere Dampfwolken die eine ſtarke Eisbekleidung
an den Wänden zurücklaſſen Fleiſch Brot und andere Nah
rungsmittel verwandeln ſich in eine feſte Maſſe an der ſelbſt
Sägen und Beile zerbrechen Während Kane s berühmter Ueber
winterung im van Reußelger Hafen von 1853 55 war an ver
ſchiedenen Tagen jeder Menſch in eine ſo dichte weiße Wolke
eingehüllt daß man ihn nicht erkennen konnte Zog man die
Mütze vom Kopfe ſo dampfte dieſer wie eine Schüſſel mit
kochenden Kartoffeln Hierbei ſtand die Temperatur auf

60 Grad F 50 Grad C Wenn man etwas im Freien
ſchreiben wollte war es nothwendig dies über einer Spiritus
lampe zu thun Payer beſchreibt die Wirkung ſolcher Temperatur
auf den Menſchen Der Puls ſchlägt langſamer der Menſch
wird gefühllos und apathiſch die Kräfte nehmen ab die Augen
lider ſind ſteif gefroren die Füße ſchmerzen dabei tritt großer
Durſt ein der Bart iſt zu einem Eisklumpen verwandelt nervöſe
Schwäche Schläfrigkeit und oft Geiſtesgeſtörtheit treten ein

Während der engliſchen Nordpol Expedition von 1875 76
beobachtete man eine Kälte von 73 Grad während der

letzten Franklin Aufſuchungs Expedition unter dem jüngſt ver
ſtorbenen Lieutenant Schwatka 1878 80 fiel das Thermometer
im Januar 1880 zu 71 Gr F herab und 16 Tage lang war
die Durchſchnittstemperatur 100 Grad unter dem Gefrierpunkt
Trotzdem marſchirte Schwatka unaufhörlich vorwärts indem er
ſich ganz nach Eskimoweiſe kleidete und nährte Die Polar
völker beſonders die Jakuten die Wrangel Leute von Eiſen
nennt ſind gänzlich unempfindlich gegen Kälte Sie nächtigen
mitten im Winter auf der kalten Tundra ohne irgend einen
andern Schutz zu haben als einen alten Rennthierpelzrock mit
dem ſie ihre Schultern bedecken Die Gewöhnung an Kälte hat
ſie gänzlich unempfindlich gemacht und daß auch Europäer

e Klimo trotzen können haben die obigen Mittheilungen
en

Um die Entfernung der Fixſterne von der Erde ſeinen
Hörern zu verdeutlichen hat ein amerikaniſcher Aſtronom in
einem Vortrage kürzlich folgenden originellen Weg gewählt
Nehmen wir an ſagte er einige wohldabende Eiſenbahndirek
toren hätten um ihrem Ueberſchuſſe an Energie und Kapital
Luft zu machen eine Eiſenbahn nach Centauri gebaut dietechniſchen Schwierigkeiten die hier nicht in Betracht kommen

betrachten wir als überwunden und die Abfindung der Eigen
thümer des von der Linie durchzogenen Raumes zur Zufrieden
heit geregelt Deshalb haben die Leiter um den Verkehr er
leichtern die Preiſe äußerſt niedrig geſtellt nämlich auf nur
5 Pfennig für je 100 km in erſter Wagenklaſſe Es will nun
jemand von dieſer billigen Gelegenheit Gebrauch machen kauft
um ſich Kleingeld für die Reiſe zu verſchaffen die Staatsſchuld
von England und ein paar andern Ländern auf und verlangt ſo
ausgerüſtet an der Kaſſe eine Fahrkarte erſter Klaſſe nach a Cen
tauri Als Zahlung überreicht er den Schein für die engliſche
Staatsſchuld welche gerade den Fahrpreis deckt dieſe Schuld iſt
aber inzwiſchen infolge einiger kleiner Kriege von ihrem heutigen
Stande von 15 Milliarden auf 24 Milliarden Mark gewachſen
Nachdem er ſeinen Sitz eingenommen fragt er den Schaffner
mit welcher Geſchwindigkeit der Zug fahre und erhält zur Ant
wort 100 km in der Stunde einſchließlich der Halte Und
wann werden wir in a Centauri ankommen Jn 8,668,900
Jahren mein Herr
Ein Gemüthsmenſch Ein Hauswirth der ſich geſchmeichelt

fühlt daß ein General die BelEtage ſeines Hauſes bewohnt
bringt dieſem Miether zum neuen Jahre ehrfurchtsvoll ſeinen
Glückwunſch dar Dieſer dankt und zeigt ihm an daß er im
nächſten Jahre um 200 M billiger zu wohnen wünſche Um
zweihundert Mark ſag e und zwar mit Ver

Vergnügen Ja Excellenz Jch ahnte nämli ren
z8ar bie Kedaktien verantwortlich Hermann Jordan in Halle

berechtigten Wunſch darum ging ich heute morgen zu dem Buch
händler der die Parterre Wohnung mit Laden innehat und
ſteigerte ihn um 500 M Sonmit iſt alles wieder in ſchönſter
Ordnung

Jn der franzöſiſchen Kammer war es als Rouvier ſeine
große Vertheidigungsrede hielt und auf der Tribüne die Gründe
enthüllte warum er einen Check von Reinach angenommen
Während die Freunde des ehemaligen Miniſters applaudirten
ſagte ein in der Diplomatenloge ſitzender Fremder So ſind die
Franzoſen Sie überſchütten mit Blumen die Todten

Nieder mit der Konkurrenz Im Offizierkaſino wird die
Zuläſſigkeit jüdiſcher Avantageure zum Offiziercorps beſprochen
Baron Pumpwitz plaidirt mit Heftigkeit für Ausſchließung der
Juden und ſagt zum Schluß Wenn die Kerls einmal das Porte
épée tragen werden ſie die reichen Jüdinnen ſelber heirathen
Unter Kameraden iſt es aber nicht egal wer die Braut mit
reicher Mitgift heimführt Schockſchwerenoth noch einmal

Hütet euch vor den Frauen Sagen Sie Eliſe wie viel
Uhr war s denn als der Herr nachhauſe gekommen iſt

Das weißt ich auch nicht gnädige Frau aber wie ich aufgeſtanden
bin hat der Ueberzieher noch gebaumelt
Was Neues Was Neues in der Zeitung Ja
Was denn Das Datum
Aus Daukbarkeit Donnerwetter was iſt denn das dort

mitten in der Nacht für ein Spektakel Na aber merkſt du s
denn nicht Studenten ſind s die bringen dem Ver
ſatzamt ein Ständchen

Aus dem Gerichtsſaal Präſident das Urtheil be
gründend Auf die Erklärung des Angeklagten er ſei ange
trunken geweſen konnte kaum Rückſicht genommen werden da
derſelbe nicht ſo betrunken war wie das Geſetz es vor

ſchreibt v vBeharrlich Junger Mann Darf ich um JhreHand anhalten Fräulein Bedaure habe mich heute
verlobt Junger Mann Alſo dann morgen

Macht der Gewohnheit Ehe mann Na Frau nun be
ginne doch endlich einmal mit deiner Gardinenpredigt ich kann
ja ſonſt nicht einſchlafen

Beim Pferdehändler Offizier IJſt die Stute aber auch
fromm H ändler O Herr Rittmeiſter wenn Sie ſo fromm
wären

Aus der Brauerſchule Direktor Meine Herren ich
abe Jhnen nun eingehend dargelegt wie Sie die Miſchung vonSepfek und Malz zu nehmen und den Sud weiter zu behandeln

haben Sagen Sie mir Kandidat Müller was gehört nun noch
vor allem dazu um dem Erzeugniſſe einen guten Abſatz zu
ſichern Müller E richtiger Durſt Herr Den Bl
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Wiſſculchaft Kunßt Titteratur
Lehrbuch für Fortbildungs Fach Gewerbedir g und Lehrwerkſtätten zugleich

Handbuch d die theoretiſche und praktiſche Weiterbildung
Gewerbetreibender und Jnduſtrieller Herausgegeben von
Hermann Paulick Rektor der berliner Fortbildungs und
Fachſchule in der Reichenbergerſtroße Band I 634 Seiten
Groß Oktav mit über 400 Abbildungen 3 geb 3,60 M
Dresden Gerhard Küſtmann s Verlag Das vorliegende Buch
verdankt einer Anregung des Kaiſers Friedrich ſeine Entſtehungund enthält die Frucht langjähriger praktiſcher Erfahrungen ſeines
Herausgebers Es will für den Le rling Geſellen Werkführer
und Meiſter allgemeines und techniſches Wiſſen verbreiten und
ſtützt ſich in ſeiner ganzen Anlage auf alles das was der Unter
richt in der Volksſchule und bis zu einer gewiſſen Grenze der
jenige der höhern Schulen während der Schulzeit bis zum 14
15 und 16 Lebensjahre in der Jugend angebahnt hat Es bietet
dementſprechend ein möglichſt abgerundetes Bild aller ein
ſchlägigen Unterrichtsfächer und befähigt nicht allein den Lehrling
unter Anleitung des Lehrers ſondern auch den Geſellen Werk
führer und Meiſter ſein Gewerbe in ſeinem techniſchen Ent
wickelungsgange ſo weit kennen zu lernen daß er ſich in dem
ſelben ganz zuhauſe fühlt Dann iſt ihm auch die Gelegenheit
geboten an der Hand beſtimmter Belehrungen Einſicht zu
nehmen von dem Leben der ihm verwandten Berufsgruppen mit
denen er täglich in vielfache Berührung kommt und von denen
der Erfolg ſeiner gewerblichen Thätigkeit oft weſentlich abhängig
iſt Wir haben es hier mit einem Buche zu thun deſſen
nationale Bedeutung ſchon beim flüchtigen Durchblick in die
Augen ung auch den Vortheil hat es daß es nicht nur imJe er Handwerker und Jnduſtriellen ſondern auch in gar
mancher Familie als Hausſchatz willkommen ſein därfte

Druck und Verlag von Htto Hendel in Halle a d S
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34 Kapitel
Dortchen hatte durch Herrn Blomkiſt der durch die ſehr
eifrige rn an der Freimachung Paul s ihr Freund
geworden von allem ſofort Kenntniß erhalten was ſich im
Gerichtsſaale zugetragen ſie hatte aufregungsvolle Tage durch
lebt jetzt aber befand ſie ſich in einer Stimmung ſo glück
ſelig und fröhlich daß auch ein gut Theil davon auf ihren
Vater Herrn Ottomar Snyder überging Dieſer ſtellte ſich
jetzt vor wie ganz anders es ſein würde wenn er ſeiner
Tochter die Erfüllung e Wunſches erſchwerte vereiteln
konnte er ihn ja nicht Allerdings traf es ihn furchtbar daß
jener Mann der Sohn des Kapitän van Heeren ſei über 3
Vermögen der Konkurs eröffnet der als Betrüger geſtorben
und im Gerichtsſaale vor aller Menſchen Augen in ſchmäh
licher Lage den Geiſt ausgehaucht Herr Snyder weinte
darüber in der Nacht er hatte nicht geweint als ſeine Frau
ſtarb es hatte ihn entſetzlich getroffen aber Thränen kamen
damals nicht aus ſeinen Augen Jetzt jedoch als er dachte
daß ſeine Tochter den Sohn dieſes Mannes liebte ihn hei
rathen wollte und heirathen würde kamen ihm der ſich ſchwer
ſeufzend auf ſeinem Lager wälzte bittere Thränen in die
Augen Dann als er am Morgen wie vernichtet wie gerädert
aufſtand und das Glück von dem Geſichte ſeiner Tochter
leuchten und ſtrahlen ſah biß er die Zähne zuſammen um die
aufſteigenden Gefühle hinunterzuwürgen Er konnte ſeiner
Tochter nicht ins Geſicht ſehen nicht im gleichen Zimmer wo
Dortchen ſo fröhlich waltete bleiben er ging faſt eilig in ſein
Arbeitskabinet er ſetzte ſich in einen Winkel wo er ſeit dem
Tode ſeiner Frau ſeit zwanzig Jahren nicht geſeſſen rang die
Hände und ſchlug mit den Fäuſten auf die Polſterlehnen der
Stühle daß es dumpf krachte Er ſaß lange finſter vor ſich
hinbrütend in dieſem Zimmer und ſtöhnte ſprang auf und
ſetzte ſich verzweifelt wieder

Aber es iſt ihr Glück, rief er dann nach einer langen
ſeltſam langen Pauſe Jch kenne ſie es vernichtet ihr Leben,
murmelte er weiter ich kann es ihr nicht ſtören Jch will
dem Menſchen freundlich gegenübertreten ich will ihn alsmeinen Schwiegerſohn gnneſmeen ich hoffe er wird ſie nicht

zurückweiſen Denn es wäre für ſie und ja dann auch für mich
ſchrecklich Der Kampf war er Herr Snyder hatte
viele Wünſche viele Hoffnungen begraben aber er war ein
Mann des ſchnellen klaren Handelns und er rechnete von jetzt
an nur mit den Thatſachen

Er begab ſich in das Zimmer ſeines Kindes
Dortchen, ſprach er die ſelig Träumende an die erſchreckt

bei der Stimme ihres Vaters auffuhr ich bin mit mir ins
Reine gekommen Er iſt ein ehrlicher Menſch trotz ſeines
Vaters Jch habe nichts dagegen wenn er dich liebt und dich
nicht um deines Geldes willen nimmt

Dortchen fiel ihrem Vater um den Hals
Du biſt ebenſo gut wie du klug biſt, ſprach ſie Du

wirſt ſchwer mit dir gerungen haben, fuhr ſie fort aber du
haſt dir auch dadurch die Liebe deines Kindes an dein Leben
feſtgenietet eine Liebe Papa die keine Macht der Erde je
mehr trennen kann Ob der Mann mich liebt weiß ich r
Papa, fügte Dortchen hinzu aber glaubſt du ich würde ihn
lieben wenn ich nicht felſenfeſt wüßte daß er mich um meines
Geldes wegen niemals niemals nehmen würde Papa Du
es ſich nicht ſchicken, ließ jetzt Dortchen einfließen wenn du
dem Manne einen Beſuch machteſt ihm dein Bedauern über
den unglücklichen Verdacht in welchem man ihn gehabt und
deine Freude über die glückliche Wendung der Sache aus
ſprächeſt und ihn zu uns einladen würdeſt
die letzten Worte doch etwas leiſe

und gleich den Freiwerber für dich machte das willſt

Dortchen ſprach a dankte einfach und warm

du ſagen du biſt wahrhaftig nicht blöde, erwiderte Herr
Snyder Kaum ſage ich dir ich will mich fügen und dir
nicht entgegen ſein gebe dir nur den kleinen Finger nimmſt
du nicht allein eine Hand nein meine beiden zugleich Warum
verlangſt du nicht ich ſoll zu ihm gehen und ihm ſagen Mein
Herr meine Tochter liebt Sie kommen Sie ums himmels
willen und lieben Sie ſie wieder

Geh Papa mit deinen Uebertreibungen warf Dortchen
ein Jch kann doch nicht in Paul s Wohnung fahren und
ihn einladen du wirſt doch nicht von mir verlangen daß ich
ihm Eröffnungen mache

Jch verlange ſo etwas von dir durchaus nicht, gab Herr
Snyder zurück An dem jungen Manne iſt es zu ſprechen
Wenn er etwas für dich fühlt wird er es ſchon ſagen

Er iſt ſchüchtern und würde nie glauben daß es möglich
wäre beſonders nach dem was vorgefallen daß du ihm
deine Tochter giebſt, ſagte Dortchen nachdrücklich du kannſt
ihm ja irgendwie eine Ahnung zukommen laſſen daß du ihn
entſchädigen wollteſt für das was er eigentlich deinetwegen ſo
unſchuldig ausgeſtanden

Daß ihm dafür meine Tochter zur Frau geben wollte,
fiel Herr Snyhder ein

Du biſt abſcheulich Papa, zürnte Dortchen Mach dem
Paul einen Beſuch und zeige ihm daß du ihn ſchätzeſt und
benimm dich ſo als ob du ihn nicht als etwaigen Schwieger
ſohn zurückſtoßen würdeſt Das heißt als wäre er ein Mann
deines unſeresgleichen und lade ihn zu uns ein in ſchöner
Form weiter verlange ich nichts

Wirklich nicht mehr fragte Herr Snyder Du giebſt
mir da eine ſchöne Rolle auf ich möchte nur wiſſen wie ich
all die feinen Nüancen hervorbringen ſoll Ich will dir etwas
ſagen ich werde Paul Sivers einen Beſuch machen und ihm
ſagen daß ihm unſer Haus von jetzt an als einem werth

en Hausfreunde offen ſteht und daß beſonders meine
Tochter ſich ſehr freuen wird ſeine Bekanntſchaft unter ſo ver
änderten glücklichen Umſtänden zu erneuern

Ja das iſt genug Papa rief Dortchen überglücklich ſie
warf einen Blick auf die Uhr Es iſt jetzt erſt Zehn gehegleich zu ihm Papa heit dige er uns noch heute

Herr Snuhder mußte über dieſe Eile laut lachen
Du biſt und bleibſt doch in allem ein Kind, ſagte er in

Eigenſinn und Zorn und W ſo in Leidenſchaft und Liebe
Jetzt haben wir Zehn um Elf möchteſt du womöglich ſchonſeine Braut ſein Nun ich werde gehen, ſchloß er ich

n t fürchten du hielteſt es nicht aus und gingeſt
elbſt hin

Nein das thäte ich denn doch nicht das ſchickte nicht,erwiderte Dortchen ernſthaft Mit u
7

Herr Snhyder machte dieſen von ihm n Beſuch
jedoch zu Dortchen s Verdruß kam Herr Paul Sivers nicht
an dieſem ſondern und das war eine gewaltige Prüfung
für Dortchen das bereitete ihr viele Stunden voll Aerger
ngn und Zorn erſt am dritten Tage nach der Ein

ung

Er trat etwas ſprig ins Zimmer Dortchen kam ihm
jedoch ſo offen einfach herzlich und vertraulich entgegen als
ob ſie noch auf dem Leuchtthurm in Oſtende und
drückte Paul ſehr warm die Hand Sie ſprach aus daß ſeine
Brrinng h überaus glücklich mache daß ſie nichts
auf der Welt erlebt hätte als den Moment da ihr
die Nachricht von ſeiner Freiſprechung gebracht

dann von ſeiner Mutter wollte
und er

lernen und verſprach daß wenn F Svan Heeren
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einpfangen würde ſie ſeiner Mutter morgen einen Beſuch
machen möchte

Wie freue ich mich Jhre Mutter Herr Sivers kennen zu
lernen ſie muß eine edle Frau ſein

Sie iſt eine ſanfte gute Frau die viel erduldet hat, ant
wortete Paul

Wie Sie Herr Sivers, flocht Dortchen ein
Sie iſt ſo glücklich daß wir uns gefunden haben, ſprach

Paul weiter und wenn ich ihr erzähle was Sie für mich in
Oſtende haben thun wollen und welche Theilnahme Sie für
mich bezeugten wird ſie glücklich ſein Jhuen danken zu können

So haben Sie mein thörichtes Thun in Oſtende nicht ver
geſſen fragte Dortchen zur Erde ſehend

Vergeſſen Fräulein Vergißt man je wenn ein edles Herz
ſich uns offenbart erwiderte Paul mit einem warmen Blick
in Dortchen s aufgeſchlagene Augen daß ſie erröthete und er
h Das werde ich nie vergeſſen Fräulein ſetzte er
eiſe hinzu

Haben Sie ſchon Fräulein van Heeren beſucht fragte
Dortchen nun plötzlich und etwas unvermittelt

Nein ich bin noch nicht dort geweſen meine Mutter war
unwohl und dann hatte ich ſehr viele Geſchäfte abzuwickeln
die mit dem unglücklichen Ende meines Vaters zuſammenhingen
und ich kam nicht dazu Es iſt eigentlich unrecht von mir
denn ich bin dieſer Dame vielen Dank ſchuldig und ſchätze ſie
ungemein hoch

Dortchen s Augen leuchteten bei dieſen Worten auf beſonders
bei dem ruhigen wenn auch warmen Tone in welchem ſie ge
ſprochen worden Sie wollte aber völlige Sicherheit haben

Denken Sie, ſprach ſie jetzt höchſt harmlos und fröhlich
weiter die Leute ſagten als bei dem Prozeſſe auf Fräulein
von Heeren die Rede kam Sie wären im geheimen mit ihr
verlobt Mit Jhrer Stiefſchweſter Jſt das nicht furchtbarer
Unſinn

Paul erwiderte ernſt
Jch kannte die Dame nicht als meine Schweſter liebte ſie

aber vom erſten Moment an da ich ſie ſah als wäre ſie meine
rechte Schweſter und liebe ſie noch ſo

Dortchen hätte jetzt gern laut auffjubeln mögen Jn dieſem
Glücksgefühle ſchaute ſie zu Paul auf beider Blicke begegneten
ſich und Dortchen fühlte daß ſie ſehr roth wurde und ſah
daß Paul ebenfalls ſtark erröthete und ſehr verlegen ward

Nun wurde es Dortchen doch etwas unheimlich zu Muthe
ſie war beinahe froh als ihr Vater jetzt ins Zimmer trat und
die Unterhaltung dadurch allgemeiner wurde

Herr Snyder erwies ſich gegen ſeinen einſt fortgejagtenDiamantſchleifer ſo höflich und er lich daß Paul zuerſt gerührt

und dann ganz erſtaunt war Nach einiger Zeit hielt er es
für S den Beſuch zu beenden

Sie betrachten ſich doch als einen ſtets willkommenen Gaſt
unſeres Hauſes als einen Freund unſeres Hauſes, ſprach Herr
Snyder und Dortchen fiel ein

Sie werden uns doch recht oft beſuchen Herr Sivers,
und ſie ſagte dies mit einem Tone und einem Blicke daß
es Paul ganz warm ums Herz wurde und er nicht anders
konnte als dieſe Frage gerührt und freudig zugleich für ſo viel
Güte zu bejahen

ging heim zum Hotel de Europe vor ſeinen Blicken
ſtand dies Mädchen und ihr Bild verließ ihn nicht aus
dem nebelhaften unklaren Fühlen für ſie das er in Oſtende

on empfunden wurde jetzt das Bewußtſein daß ihm dies
Nädchen wunderbar das Herz bewegte und es fiel in ihn wie

ein Strahl des Glückes daß er ihr wie es ſchien auch nicht
gleichgiltig war

Am folgenden Tage machte Dortchen den bei Frau van
Heeren ungekündigten Beſuch Sie wurde von der alten Dame
mit der ihr eigenen Feinheit Sanftmuth und Herzlichkeit em
pfangen und Dortchen war entzückt über alles was ſie ſagte undthat ganz beſonders aber von der Aehnlichkeit mit ihrem Sohne

Einen Tag darauf ſtellte Paul ſich bei Dortchen ein und
zwar auf deren ſehnlichen Wunſch mit ſeiner Mutter

Wir haben jetzt nicht die Abſicht die täglichen Beſuche vom
Hotel de Europe nach dem Singel noch die Beſuche Dortchen s
im Hotel zu regiſtriren

Nach vierzehn Tagen ſetzte Amſterdam die in den Zeitungen
angekündigte Verlobung von Fräulein Dortchen Snhder mit
Herrn Paul Sivers aus Paris in Aufregung und Staunen

Wir finden jetzt das Paar unterwegs ſeinen erſten Braut
beſuch bei Fräulein van Heeren zu machen

Geſine kam ihnen herzlich entgegen und ſchloß Dortchen in
ihre Arme Dortchen ſprach von der Eiferſuchtsſcene welche
ſie dem Fräulein gemacht und wie erſchreckt Geſine ſich damals
durch die plötzliche Umarmung gezeigt

Ja ganz ohne eine Spur von Grund war deine die
beiden Mädchen duzten ſich ſchon Eiferſucht nicht nur
kamſt du damit zu ſpät, entgegnete Geſine Als zuerſt dieſer
junge Mann da, ſie zeigte lächelnd auf Paul in unſer Haus
kam ſtürmte es in mir ich wußte gar nicht was ich fühlte

es war der erſte Mann für den ich überhaupt etwas em
pfand Jch hielt das auch eine Woche lang wohl für Liebe

dann jedoch trat ganz unmerklich eine Aenderung Klärung
Läuterung meiner Empfindungen ein und ich betrachtete Paul
als einen mir vom Schickſal verſagten Bruder welchen mir
der Himmel ſo ſeltſam geſchenkt

Die gegen van Buiten geführte Unterſuchung hatte einenſchnellen Verlauf Der Mann war klug genug einzuſehen

daß Leugnen ihm gar nichts mehr helfen würde und ſo geſtand
er denn offen den ganzen Vorgang ein

Seit Jahren ſo ſagte er aus hatte er ſchon den Plan
gefaßt wenn die Schornſteinfeger einmal im Hauſe wären auf
die uns bekannte Weiſe in die Arbeitsräume zu gelangen um
einen werthvollen ſo gut wie fertigen Stein zu entführen
Entweder jedoch war allemal der Stein zu wenig werth oder
nicht weit genug geſchliffen wenn die Eſſenkehrer im Hauſe
waren oder aber der Stein wurde fertig und mußte abge
liefert werden bevor die Rauchfangkehrer im Hauſe zu thun
hatten

Endlich traf beides zuſammen und als dritter ſehr weſent
licher Beweggrund die That auszuführen kam die plötzliche
Entlaſſung ſeines Arbeitskollegen Sivers dazu

Durch den Schornſtein gelangte Jan Buiten in der be
ſchriebenen Weiſe auf das Dach band ſich dort mit dem Seile
an den Schornſtein und ließ ſich ſo durch das offen gelaſſene
Oberlichtfenſter in das Schleifzimmer Ein Bruder von ihm
ein geſchickter Schloſſer aber gleichfalls Spieler hatte ihm
nach einem Abdrucke des Schloſſes den Schlüſſel zu dem Tiſch
kaſten ſchon ſeit langer Zeit angefertigt

Jn wenigen Minuten lag die Dogge mit dem Steine in
dem ſchwarzen Beutel des falſchen Rauchfangkehrers und un
erkannt verließ Buiten das Snyder ſche Haus Der genannte
Bruder reiſte mit dem Steine nach London zu ihm bekannten
Hehlern da dieſe jedoch zu wenig geben wollten begab ſich
jener Mann nach Hamburg wo er den Stein zufällig zu der
ſelben Zeit verkaufte als die Donna Anna im Hafen lag

Die Firma Snhyder erhielt ihren Stein nicht wieder da
gegen Herr Ottomar Snyder einen Theilnehmer im Geſchäfte
über welchen jungen Mann er im Stillen noch oft ſeufzte
während ſeine Tochter den ganzen Tag hätte ſingen und jubeln
mögen und fröhlich war wie es im Märchen heißt wie eine
Haidelerche

t

Wir haben jetzt von zwei Hochzeiten zu berichten
Klas führte ſeine Roſein heim eigentlich jedoch Roſein Klas

dem Paul einen recht hübſchen Kredit eröffnete ſo daß er die
Zinſen für den Garten welche er ſeiner Frau zu zahlen haben
würde ganz gut entbehren konnte und Paul und Dortchen
ad ein Paar etwa ſechs Wochen nach dem Beſuche bei
Heſine

Sie machten eine Hochzeitsreiſe nach Jtalien und nahmen
die Schwiegermutter Frau van Heeren die nichts von den
ſonſt übelberufenen SchwiegermutterEigenthümlichkeiten hat mitGeſine blieb Anvermahlt aber unabhängig durch das be

deutende Vermögen welches ihr die Tante hinterließ
Herr Blomkiſt bekam von Dortchen einen prachtvollen

Diamanten geſchenkt Sie warnte ihn bei der Ueberreichung
den Stein ſich nicht ſtehlen zu laſfen ſonſt liefe er am Endewieder irgend einem unſchuldigen Manne durch die halbe
Welt nach

Und triebe ihn ſchließlich in die Arme der liebenswürdigſten
und ſchönſten Frau von an olland, beendete dankend
ſich verbeugend galant Here omkiſt

n d e

Der Findling
Eine Erzählung aus den öſterreichiſchen Alpen Von A Groner

Vor Jahren war es als in einem der reizendſten Gebirgs
dörfer Oeſterreichs eine jener Landplagen ſich bemerkbar machte
gegenüber denen nicht nur der einzelne ſondern auch das Geſetz
machtlos iſt

Nicht von außen her war ſie gekommen und nicht von unver
nünftigen Geſchöpfen nein mitten im Orte war ſie erſtanden und
ging von denen aus welche ob des eigenen Beſitzes deſſen Werth
X eſar wohl kannten Recht und Beſitz anderer hätten achten

Dieſe aber ja ſelbſt die perſönliche Sicherheit der Dörfler war
gefährdet und zwar gefährdet durch eine Anzahl junger Leute
welche dereinſt berufen waren an der Spitze der Gemeinde zu
ſtehen wie derzeit ihre Väter an deren Spitze ſtanden

ie Söhne mehrerer Großbauern waren die Landplage von
der wir ſprechen War es zuweilen empörend zu ſchauen wie
weit der Uebermuth und die Rohheit der goldenen Jugend des

Dorfes ging ſo waren diejenigen welche darunter litten doch
noch mehr darüber empört daß die Väter der wohlbekannten
Burſchen zum Theil zu ſchwach ſchienen deren Treiben Einhalt
zu thun und zum Theil wohl gar damit einverſtanden waren
wie der Bärenhofer der des öftern hatte hören laſſen daß er es
ſelber nicht anders gemacht habe in ſeiner Jugend und daß er in
ſeinem Friedl ſein eigen Blut wieder erkenne das austoben
müſſe Nun der Friedl tobte gehörig
Der ſauberſte Burſche thalauf thalab war er ſtolz darauf bat

die Mädel errötheten wenn ſie ihn ſahen denn es zeigte ihm
daß er gefalle und ſtolz war er noch mehr darauf daß die
Burſchen ihm zornbleich aus dem Wege gingen das bewies ihm
daß er gefürchtet ſei

Die Herzensrohheit liebt es ja Furcht zu verbreiten und
herzensroh zeigten ſie ſich die Angehörigen der gefürchteten
Bande deren Oberhaupt der Friedl war welche allen bekannt
waren und denen doch niemand ernſtlich d h mit dem Gerichte
nahekommen konnte weil einestheils die meiſten ihrer Streiche
ſich geſchickt an der Grenze des noch Unbeſtrafbaren hielten und
anderntheils die Thäter jener Streiche welche gegen das Geſetz
verſtießen bisher glücklich unentdeckt geblieben waren

Wer konnte es beweiſen daß es einer von den ſieben Ge
fürchteten war welcher die alte Kuh des Dorfſſchneiders der ſichern
Weide entführte und ſie an einen Baum gebunden hatte der auf
einem jähabfallenden Felſen ſtand an deſſen Wand man ſie am
nächſten Tage baumeln ſah Ein andermal ging ein Heuſtadl in
Flammen auf Niemand dachte daran daß es einer der genialen
Einfälle der Dorf Taugenichtſe ſein könne bis der Eigenthümer
des verbrannten Objektes in ſeinem Bette die Suwme fand
welche und noch dazu recht gut taxirt den Werth des
vollen Stadels repräſentirte Nicht minder geiſtreich war folgender
Einfall Eines Tages fanden Vorübergehende des erkrankten
Poſtboten Frau welche ſtatt ihres Mannes die Briefe austrug
an ein Materl gebunden Die Briefe dieſes Tages fehlten
ihr wohl aber fand man ſie ſämmtlich falſch beſtellt ſpäter in
den ſommerlich öden Häuſern

Die Botin wußte nur anzugeben daß ihr plötzlich ein Tuch
über den Kopf geworfen worden war und daß es ihrer mehrere
geweſen ſeien die ſie an den Stamm der Gedenktafel gebunden

Ob bei dieſer Gelegenheit Briefe verloren gegangen waren
konnte niemals mit Sicherheit ergründet werden oder es kam
doch nur einer darauf daß es ſo war Dieſer eine war der
Bärenhofer

Er nahm da er die Geſchichte erfahren hatte ſeinen Friedl
zum erſtenmal ſcharf in s Gebet nicht weil ihn die Sache der
andern halber ärgerte ſondern weil er ſelbſt um eben dieſe Zeit
ein Schreiben erwartete es ängſtlich erwartete und dieſes
Schreiben recht wohl unter den verzettelten Briefen ſein konnte
Als auf ſeine Urgenz richtig einige Tage ſpäter die Nachricht
kam daß an dem fraglichen Tage ein rekommandirter Brief mit
S angekommen ſein müſſe war die gute Laune ves alten
ärenhofers gründlich verdorben
Wohl ließ er ſachte nach dem verloren gegangenen Briefe

forſchen doch war es umſonſt Ganz naturlich bei dem
Umtauſche der Briefe hätte er ja den ſeinen ſofort erhalten
müſſen wollte man denſelben nicht abſichtlich verheimlichen und
der Bärenhofer war geſcheidt genug einzuſehen daß dieſer Gegen
ſtreich ſo gut als ſelbſtverſtändlich ſei da man im ganzen Dorfe
ihn als den Schutzpatron der Uebelthäter kannte

Was der Bärenhofer in ſeinem Jnnerſten wünſchte war daß
der Brief nie wieder zum Vorſchein kommen möchte

Wir werden ja ſehen ob ſich ſein Wunſch erfüllte
Daß bei ſolch angenehmen Verhältniſſen kaum mehr die Männer

allein ihren Geſchäften in der Ferne nachzugehen wagten weil
eine Begegnung mit den Raufluſtigen gar oft ſchon e

eworden iſt ſchon verſtändlich und noch verſtändlicher iſt es dafie Weiber und Mädchen den Wald zu fürchten begannen
Man fing an endlich rückſichtsloſer nach den Gefürchteten und

Verhaßten zu fahnden da hörten faſt plötzlich ihre Streiche auf
Das war gegen den Herbſt hin ſo geworden zu deſſen Beginn
der neue Schullehrer Georg Reinhold gekommen war Wenn
man auch nichts Beſtimmtes wußte ſo fielen doch beide Ereigniſſe
ſo knapp zuſammen daß man ſie als ganz ſelbſtverſtändlich mit
einander in Verbindung brachte Zudem wieſen einige ganz
beſtiznmte Vorgänge darauf hin daß ſie wirklich mit einander im
Zuſammenhange ſtünden

An einem Oktobertage war es als um die fünfte Morgenſtunde
ſich in dem Gärtchen des Lehrers ein erbärmliches Geſchrei erhob

Die Nachbarn ſteckten die Köpfe zum Fenſter hinaus und ſahen
vom Frühnebel halb verhüllt den Lehrer mit einem Manne be
ſchäftigt der dicht unter ſeinem Fenſter im Graſe hockte

Ganz leiſe ſprach der Lehrer und hielt dem Jammernden etwas
Weißes hin der nahm es endlich an ſich und gab es dann wieder
zurück Bald darauf entfernte er ſich vorſichtig den Fenſtern
fern bleibend mit hinkenden Schritten

Der Lehrer hob etwas vom Boden auf und ging in das Haus
zurück

Niemand konnte ſich den Vorfall deuten bis das Deisbacher
Dirndl ausplauderte daß ihr Bruder der Hans krank daheim
liege daß ihn der Vater arg geſcholten und ihm zu ſeinem kranken
Fuße noch Prügel angetragen habe Einige Tage vorher hatte
der e W z r Fuchsfalle verkauft auch das
erfuhr man jetzt ſo unter der Hand

Am Abend deſſelben Tages lachte der alte Pfarrer hell auf
als er über des Lehrers Notizbuch gebeugt in großer hakiger
Schrift las Jch beſtätige hiermit daß ich heute am 14 Oktober
um 5 Uhr morgens in einem Fuüchseiſen vor dem Schulhauſe
gefunden wurde Hans Deisbacher

Was wollte er bei Jhnen fragte der Pfarrer
Den Reſt der Roſen zerſtören die man mir noch gelaſſen hat

antwortete Reinhold und ſetzte hinzu Jetzt fehlen mir noch
zwei das iſt ſchon der Fünfte

Das war alſo ſchon der Fünfte
Den Jakob Wölfler hatte man kurz vorher an einen Apfelkaum

angebunden gefunden deſſen mit halbreifen Früchten beladene
Zweige alle am Boden lagen

Auch von ihm wie von jedem der andern hatte der Lehrer ein
handſchriftliches Bekenntniß in feinem Buche

Den ZeidlFranz hatten ſeine badenden Bekannten jüngſtens
tüchtig ausgelacht weil ſein Rücken voll blauer Striemen war

Haſt dein Steck n net bei dir habt ſpottete einer und ein
anderer meinte

Ei ja wiß a no den hat ſei eigener Steck n linirt ſo
dicke Schrammen giebt gar koan anderer
Der ſonſt ſo maulfertige Zeidl Franz zog ſich ſchweigend zurück

ſich ſelbſt verſchwünſchend daß er die Schandmale auf ſeinem
Rücken vergeſſen habe
Doch ärger war noch der Spott den er ertragen mußte als

ein Bauer der den Lehrer in Schulangelegenheiten beſucht hatte
erzählte er habe den allgemein bekannten Stock des Zeidl Franz
zerbrochen in des Schulmeiſters Kaſten geſehen deſſen Lade
dieſer zufällig vor ihm geöffnet hatte

Welcher ſchlimme Streich dem Zeidl Buben dieſe Prügel ein
getragen hatte erfuhr man ebenſo wenig als auf welche Weiſe
der Lehrer der übrigen Herr geworden war Thatſache aber
war es daß dis auf den Bärenhofer Friedl und den Waldbauern
Lipp die Wildlinge eine eigenthümliche Scheu vor Reinhold
zeigten Dieſer war eine ſchlank kräftige Erſcheinung und man
konnte leicht erkennen daß er Soldat geweſen nicht nur an
der ſtrengen Zucht welche den Kindern ganz ungewohnt war
der ſie ſich aber wenigſtens die beſſern Elemente unter ihnen
bald und fatt froh unterwarfen ſondern auch aus ſeiner ganzen
Haltung und ſeinem freien ungezwungenen reſoluten Weſen war
es zu erſeben Verwahrloſt hatte er die Schnle vorgefunden
nicht nur das Haus auch den Geiſt darin er führte die äußer
liche und die innere Sauberkeit wieder dahin zurück von wo ſie
der trübe Geiſt ſeines Vorgängers der kränklich an Leib und
Seele geweſen vertrieben hatte

Weil man vor deſſen Perſon keinen Reſpekt gebabt hatte ſichauch der Reſpekt vor der Schule verloren Se Jugend kam
oder kam auch nicht wie es ihr eben beliebte daraus reſul
tirten elende Leiſtungen und Unfreude am Lernen ſowie an allem
was mit der Schule zuſammenhing An dies wurde mit des
neuen Lehrers Dienſtantritt anders Reinhold war gans der
Mann dazu eine raſche und gründliche Aenderung der ver
lotterten erhältniſſe einzuführen und ſah man ihm auch im Be
ginne bei ſeinem Aufräumungsgeſchäft mit ſcheelen Blicken zu ſohalf ihm doch nach und nach die ganze Gemeinde aber
Schließlich waren die Leute E wenn ihre Kinder etwas
lernten und jene die den en der Bildung nicht begreifenwollten denen bonnte Reinhold den g en

halten Gortſ B
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